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FROV 


Königsberg, 13. Oktober. Die 
ſchweren Unzuträglichkeiten, die 
ſich im Grenzverkehr für die ruſſi⸗ 
ſchen Aus wanderer ergeben haben, 
haben dazu geführt, daß ſich in Memel, Inſter⸗ 
burg, Tilſit, Eydtkuhnen und Proſtken Lokal: 
komitees gebildet haben mit einer Zentrale in 
Königsberg. Die Vertreter des Lokalkomitees 
waren Dienstag in Königsberg zuſammenge⸗ 
kommen, um unter Vorſitz des Bankdirektors 
Marx mit dem Königsberger Komitee jene 
Vereinbarungen zu treffen, die notwendig ſind, 
um auf eine Beſeitigung der unerhörten Zus 
ſtände an der Grenze hinzuwirken. Aus 
Berlin waren erſchienen der Vorſitzende des 
Hilfsvereins der deutſchen Juden Dr. Paul 
Nathan. Die ſämtlichen Komitees werden mit 
dem Hilfsverein der deutſchen Juden für die 
Zwecke der Auswanderer in der Weiſe zu⸗ 
ſammen arbeiten, daß dem Staate alle Ga⸗ 
rantien geboten werden, um ihn vor der Ein⸗ 
ſchleppung von Krankheit zu ſchützen, ſowie 
um Staat und Kommunen vor Belaſtung 
durch unterſtützungsbedürftige Auswanderer zu 
bewahren. Es werden die nötigen Schritte bei 
der königlich preußiſchen Regierung getan 
werden, damit die Intereſſen des Staates und 
zugleich die Intereſſen der Humanität gewahrt 
werden. Wir dürfen wohl hoffen, ſo ſchreibt 
die „K. H. 3.“, daß dieſe Beſtrebungen bei 
allen ſtaatlichen und kommunalen Behörden 
eine wohlwollende Aufnahme und das weit⸗ 
gehendſte Entgegenkommen finden werden. 

Bromberg, 13. Pktober. Eine Hoch— 
ſtaplerin wurde geſtern in der Perſon der 
Putzmacherin Emma Gortatowski aus Neumark 
i. Weſtpr. feſtgenommen. Dieſelbe kam geſtern 
Vormittag mit dem Frühzuge von Berlin hier 
an und begab ſich ſofort, da ſie ohne Mittel 
war, zu dem Gutsbeſitzer P. in einem unſerer 
Vororte, dem ſie erzählte, daß ſie die Tochter 
eines Gutsbeſitzers Malitzki aus Entenbruch 
bei Neumark i. Weſtpr. ſei. Sie habe ihren 
Vater, der ſchwer erkrankt ſei nach Berlin 
gebracht, von wo ſie eben zurückgekehrt ſei. 
Unterwegs habe fie mit einer Frau Bekannt: 


ſchaft geſchloſſen, die ihr, ohne daß ſie es ge- 
merkt habe, ein Portemonnaie mit 75 Mark 
Inhalt und einen Mantel entwendet habe. 
Ein Polizeibeamter, dem ſie ihr Leid geklagt 
hätte, habe ihr den Rat erteilt, ſich zu Herrn 
P. zu begeben, der ihr ſchon das Geld zur 
Weiterfahrt vorſtrechen würde. Herr P., dem 
dieſe Angaben ſehr merkwürdig erſchienen, 
fragte vorſichtshalber telephoniſch bei der hie⸗ 
ſigen Polizeiverwaltung an, wo es ſich bald 
herausſtellte, daß man es mit einer Schwind⸗ 
lerin zu tun hatte. Auf telephoniſche Anfrage 
bei der Polizei in Neumark erging der Be⸗ 
ſcheid, daß die Feſtgenommene nicht Malitzki 


heiße, ſondern Gortatowski, die Tochter eines 


Arbeiters ſei und ſchon mehrfach derartige 
Schwindeleien verübt habe. Als die G., die 
auch von der Hamburger Amtsanwaltſchaft 
geſucht wird, ſich entlarvt ſah, gab fie zu, daß 
alles erlogen ſei und ſie ſich nur Geld habe 
erſchwindeln wollen. Sie wird heute dem 
Gericht zugeführt. 


Thorn, den 14. Oktober. 


Streifzüge durch die Woche. 


Herrlicher Sonnenſchein lockte am Sonntag 
noch viele hinaus in den abſterbenden Wald, 
der mit ſeinem gelblich-grünen Laub einen 
eigenartigen Anblick gewährt. „Der richtige 
Altweiberſommer!“ tönt es von vielen Lippen. 
Aber nicht etwa, weil viele alte Damen ſpa⸗ 
zieren gehen. f 
und wenn es wirklich ſo wäre, ſo würde man 
ſich doch nicht in jo deſpektierlicher Weile 
äußern. Nein, man denkt an die langen 
weißen Spinnfäden, die langſam die klare 
Luft durchziehen. Sie haben den heiteren 
Herbſttagen den Namen „Altweiberſommer“ 
gegeben. Woher dieſer Name ſtammt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, in einigen Gegenden Deutſch— 
lands findet man auch die Bezeichnung 


„Frauenſommer“ oder „Mädchenſommer“. 


Von jeher hat die Herkunft der geheim⸗ 
nisvollen Fäden des Altweiberſommers den 
Menſchen viel Kopfzerbrechen gemacht. Die 
alten Deutſchen hielten ſie für ein Geſpinſt der 


Berliner Stimmungsbdilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Der 18. Oktober. — Das Kaiſer Friedrich⸗Muſeum 
und das Kaiſer Friedrich- Denkmal. — Die Ent: 
wicklung der Berliner Kunſtſammlungen. — Das 
neue Muſeum außen und innen. — Seine alten und 
neuen Schätze. — Die dekorative Geſtaltung. — 
Aus dem Berliner Kunſtleben. 

Der 18. Oktober! Erinnerungsvoller 
Tag für Deutſchlands geſamte Entwicklung 
und für Preußens geſchichtliche Geſtaltung! 
Völkerſchlacht bei Leipzig und Geburtstag 
Kaiſer Friedrichs! Der diesmalige 18. Oktober 
wird für Berlin eine beſondere Bedeutung ge⸗ 
winnen durch die Enthüllung des 
Kaiſer Friedrid= Denkmals und 
die Einweihung des Kaiſer Fried⸗ 
rich⸗Muſe ums. Letzteres iſt eine wichtige 
Bereicherung und weſentliche Ergänzung unſerer 
künſtleriſchen Sammlungen und wird für un⸗ 
ſere Stadt einen neuen und ganz erheblichen 
Anziehungspunkt bilden. Unſerer deutſchen 
Kaiſerreſidenz iſt es ja nicht ſo gut ergangen, 
wie ihren ſtolzen Schweſtern an der Donau, 
der Seine und Themſe, die ſchon in ihrer 
jugendfriſchen Entwicklung Mittelpunkte der 
künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen und literariſchen 
Strömungen der betreffenden Länder waren 
und in denen früh das geſamte geiſtige Leben 
und Streben der ganzen Nation zum Ausdruck 
gelangte. Auch in dieſer Hinſicht war es bei 
uns den Hohenzollern beſchieden, weitreichende 
Anregungen zu geben und vor allem das In⸗ 
tereſſe für Kunſt zu wecken und zu fördern, 
bildete es doch ſchon die Freude einzelner Kur: 
fürſten, die Säle des Berliner Schloſſes mit 
den Werken erſter Künſtler zu ſchmücken und 
die Sammlungen der „Königlichen Kunſtkammer“ 


zu bereichern, welche als Vorläufer unſerer 
modernen Muſeen zu betrachten iſt und dieſen 
ſpäter viele ihrer Schätze ſpendete. 

Das harte und zähe Emporringen der Mark 
Brandenburg und ihrer Hauptſtadt brachte es 
mit ſich, daß hier die Kunſt nicht jene öffent⸗ 
liche Pflege fand, wie in den obengenannten 
Weltſtädten. Mit großen Mühen und Sorgen 
mußte erſt das Haus ausgebaut werden, ehe 
man daran denken konnte, es mit gefälliger 
Zier zu verſehen, was auch Rudolf Gneiſt in 
ſeiner bei der Enthüllung des Stein-Denkmals 
gehaltenen Weiherede betonte: „Berlin hat, 
wie das ganze Volk, zuerſt daran ge⸗ 
dacht, die Arbeit des Staates zu tun, und 
dann ſich erſt zu ſchmücken zur Feier des voll. 
brachten Werkes.“ Und Verlin hat es ver⸗ 
ſtanden, dieſen Schmuck auf das Würdigſte zu 
geſtalten und ihn fortgeſetzt zu vermehren, all- 
mählich die Lücken ſchließend, welche infolge 
der Erfüllung anderer wichtigſter ſtaatlicher 
Pflichten entſtanden waren. Durch die wärmſte 
Teilnahme für alles, was in irgend welcher 
Verbindung zur Kunſt ſtand, zeichnete ſich auch 
bekanntlich unſeres Kaiſers Elternpaar aus, war 
es doch Kaiſer Friedrich und ſeiner Gemahlin zu 
verdanken, daß das Kunſtgewerbe = Mujeum 
begründet wurde, welches beide prahtiſch derart 
unterſtützten, indem fie ihm eine durch Tefta- 
ment aus Privatbeſitz erhaltene, erleſene Samm- 
lung koſtbarer kunſtgewerblicher Schätze über: 
wieſen. Aber auch den übrigen Muſeen 
widmete das fürſtliche Paar dauernd ſeine 
Aufmerkſamkeit und förderndſte Teilnahme, 
nicht am wenigſten den der Renaiſſance einge⸗ 
räumten Abteilungen des Neuen Muſeums, 
kam in dieſem Falle ja noch hinzu das innige 
Verſtändnis des Kaiſers und feiner Lebens 
gefährtin für Italiens künſtleriſche Entwicklung 
während des Mittelalters ſowie die innige 


Par 2 . 


Das iſt einmal nicht der Fall, 


ragenden Leuchtkandelabern. 


Nornen, die moderne Wiſſenſchaft hat aber 
auch dieſen Fäden ihren romantiſchen Schleier 
genommen und feſtgeſtellt, daß kleine Spinnen 
ſich ſelbſt in den Fäden eine Art Luftſchiff er⸗ 
zeugen, um damit ihren Umzug zu bemerk⸗ 
ſtelligen. Dieſer fällt bei ihnen auch wie bei 
den Menſchen in den Herbſt. Und auch wie 
die Menſchen ſpähen die Spinnen vorher nach 
der Gegend aus, in die ſie ſich begeben, wo 
ſie ſich dauernd niederlaſſen wollen. ' 

Wenn die Menſchen mit dem Umzug fertig 
ſind, richten ſie ihr neues Heim wohnlich ein, 
um das ſchönſte Familienfeſt, Weihnachten, 
im gemütlichen Kreiſe begehen zu können, viele 
aber bauen ſich erſt jetzt ein Neſt, davon legen 
die vielen Aufgebote Zeugnis ab, die man jetzt 
an den Tafeln der Standesämter findet. Mai 
und Oktober ſind die Hochzeitsmonate, wes⸗ 
halb, iſt nun unerfindlich! Auch in unſerer 
Stadt hat der Standesbeamte alle Hände voll 
zu tun, täglich ſieht man Brautpaare hinein⸗ 
pilgern in das Rathaus, den Bund fürs Leben 
zu ſchließen. 

Treten ſo im häuslichen Leben Veränderungen 
ein, ſo werden auch in Stadt und Umgebun 
Anderungen vorbereitet. Die Walldurchbrüche 
ſchreiten rüſtig vorwärts, und bald wird man 


dieſes Punktes wegen mit den Herausgebern 
geſprochen. Sie haben nicht nur die Papier⸗ 
lieferung bis zum Schluß der Spielzeit abge- 
ſchloſſen, ſie haben auch den Firmen gegenüber, 
die den Theaterzettel als Reklame benutzen, 


ſich verpflichtet, ihnen einen ganz beſtimmten 
Platz anzuweiſen. Es liegt alſo ein Vertrag 


vor, von dem nicht einſeitig zurückgetreten 
werden darf. Für das nächſte Jahr iſt aber 
eine Aenderung ſchon beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Eine Veränderung ſcheint ſich nun auch 


langſam in der Zuſammenſetzung der Parkett 
beſucher unſeres Theaters anzubahnen. Bis⸗ 
her nahmen die Offiziere unſerer Garniſon 
vorzugsweiſe die Plätze im erſten Rang ein. 
Nur vereinzelt ſah man Offiziersuniformen im 
Parkett. Am Freitag Abend aber erſchienen 
die Herren Exzellenz Edler Brunſich v. Brun 
und v. Frangois im Parkett. Damit bekun- 
deten die Herren, daß es auch den jüngeren 
Offizieren anſteht, das Parkett zu beſuchen. 
Wir begrüßen die Anregung der Herren Ge— 
neralleutnant und Generalmajor mit Freuden, 
das Theater kann dadurch nur gewinnen und 


das gute Einvernehmen zwiſchen den Zivil⸗ 
und Militärbehörden in Thorn wird aufs neue 


nicht mehr an die althergebrachten Wege durch dokumentiert. 


die wenige Tore gebunden ſein. Die er— 
wachende Bautätigkeit wird bald das Straßen⸗ 
und Landſchaftsbild verändern. Eine große 
Veränderung wird auch mit dem beliebten 
Etabliſſement „Tivoli“ vor ſich gehen. Nicht 
nur, daß der Saal eine Vergrößerung erfahren 
wird, daß ein neues Orcheſter gebaut werden 
ſoll, auch der Garten wird verſchönt werden, 
vor allem wird man die Erhöhung fortſchaffen, 
die bisher den Blick vom Garten zur Br 


draußen im Ziegelei = Park werden bei 
Beginn der nächſten Sommerſaiſon verſchiedene 
Aenderungen angenehm auffallen, die weſent⸗ 


— Ordensverleihungen. Dem in den Nuheſtand 


getretenen Geh. Poſtrat Kiſchke in Danzig iſt der 
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Hauptmann Kundt vom 
17. Pio zierbataillon, Führer der Ehrenkompagnie bei 
der Anweſenheit des Kaiſers in Danzig, der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Hegemeiſter Kniep zu 
Eibendamm im Kreiſe Pr. Stargard der Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Oberbriefträger Münz in Prauſt das 
Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Perſonalien bei der Juſtiz. Der Gerichts⸗ 


aſſeſſor Vonſchott iſt als Rechtsanwalt bei dem 


; oms | DOberlandesgeriht zu Marienwerder zugelaſſen, die 
bergerſtraße und umgekehrt hinderte. Auch | Referendare Blümke und Staecker aus dem 


Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder ſind zu 
Gerichtsaſſeſſoren ernannt, der Militäranwärter Wey de 
beim Amtsgericht in Danzig iſt zum ſtändigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen beim Amtsgericht in Lautenburg 


lich dazu beitragen werden, den Park zu ver- [ernannt worden. 


ſchönen. 


Eine Veränderung wünſchen auch viele 
Theaterbeſucher mit den Theaterzetteln, der 
ſogenannten „Theater⸗Zeitung“ vorgenommen 
zu ſehen. Auch ich kann mich für das Unge- 
tüm in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht erwärmen, 
und ich muß jenen recht geben, die hier tadeln. 
Aber — der Wunſch läßt ſich für dieſe Saiſon 
leider nicht mehr erfüllen. Ich habe gerade 


— Perſonalien bei der Poſt. Neu angenommen 
find: als Poſtgehilfe der Zivilanwärter Peiſer 


in Danz g. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Ara- _ 
jewski von Strasburg (Wpr.) nach Kalk, die Poſt⸗ 


aſſiſtenten Bär von Culmſee nach Luſin, Berger 
von Dt. Eylau nach Thorn, W. Brandt von 
Graudenz nach Rehden, Eggebrecht von Strasburg 
nach Thorn, Fechner von Culm nach Culmſee, 
Knauer von Elbing nach Schwetz, Krebs von 
Zoppot nach Großſchönwalde, Schröder von Schön⸗ 
ſee nach Chriſtburg, Strehlau von Danzig 
nach Schönbaum, Weſſel von Marienburg nach 


Freude an den ſchönheitsvollen Werken der zu 
erſprießlichſtem Leben erwachten italieniſchen 
Kunſt nach ein Jahrtauſend umfaſſender Er; 
ſtarrung. Als vor mehreren Jahren der Ent⸗ 
ſchluß zur Tat reifte, ein beſonderes Renaiſſance⸗ 
Muſeum ins Leben zu rufen, beſtimmte der 
Kaiſer, daß es nach ſeinem Vater „Kaiſer 
Friedrich- Muſeum“ zu nennen wäre, eine 
ſinnige Huldigung für die künſtleriſchen Be⸗ 


ſtrebungen des Verewigten. In goldenen Buch- Reiter und Pferd ſehen, bloß von dem kleinen 2 


genden, der Helm beſchattete zu ſehr das 
Haupt, der ganzen Geſtalt haftete nicht das 


Friſche, das Freie, das Fortreißende und das 
Heldenhafte an, das wir im Leben an unſerem 
Kaiſer Friedrich gewohnt waren. Sehr be⸗ 
fremdend wirkt jedenfalls, daß die Reiterfigur 
mit dem Geſicht der Front des Muſeums zu⸗ 
gewendet iſt, man wird von den nahen Brücken 
und Straßen aus ſtets nur die Rückſeite von 


ſtaben leuchtet es an der Rückſeite des Baues] Raum vor dem Muſeum kann man das Denk- 


unter dem Medaillonporträt des uns ſo tragiſch 
entriſſenen Herrſchers herab: „Kaiſer Wil⸗ 
helm Il. dem Andenken Kaiſer Friedrichs.“ 
Das neue Muſeum erfreut ſich gerad 
keiner günſtigen Lage. Es „verkrümelt“ ſich, 
wie man hier zu ſagen pflegt. Einen Teil der 
ſogenannten Muſeum = Injel einnehmend, in 
enger Nachbarſchaft des Pergamon-Muſeums, 
kommt es nirgends zur rechten Geltung, hier 
begrenzt von der Stadtbahn, dort von der 
Spree, an deren jenſeitigem Ufer ſich Kaſernen⸗ 
bauten hinziehen. Um eine beſſere Verbindung 
herzuſtellen, war aus ſchleſiſchem Sandſtein eine 
monumentale Brücke errichtet mit zehn hoch⸗ 
Dem Haupt⸗ 
eingang des Muſeums gegenüber erhebt ſich 


auf viereckigem, mit barocken Bronzekartuſchen 


geſchmüchtem Granitpoſtament das von Ru: 
dolf Maiſon geſchaffene, in Bronze 
gegoſſene Reiterſtandbild Kaiſer 


Kaiſer Friedrich das deutſche Volk“, da das 
Denkmal auf Koſten des Reiches geſetzt ward. 
Ob das Monument als Kunſtwerk den be⸗ 
rechtigten Anforderungen entſprechen wird, 
dürfte fraglich ſein. Bei dem lebensgroßen 
Hilfsmodell, das ſich im vergangenen Jahre 
auf unſerer großen Kunſtausſtellung befand, 
hatte man das Gefühl des Gedrückten, Been⸗ 


2 


nr”. 


mal von vorn betrachten. Wer mag dieje 
eigentümliche Aufſtellung angeordnet haben? — 
Das nach den Plänen des Geh. Hofbau⸗ 


rats Ihne errichtete Muſeum zeigt im all⸗ 
gemeinen ſchlichte Formen, nur an den hervor⸗ 


ragenderen Stellen macht ſich eine reichere 
Renaiſſance⸗Architektur von vornehmer Pracht 
geltend. Von monumentalem Eindruck iſt die 
95 Halbrund geformte nördliche Spitze mit 
em Hauptportal; mächtige Pilaſter mit ſchönen 


Kapitälen tragen das Hauptgeſims mit alle 
goriſchen Figuren, an dem Stirnband prangt in 
„Kaiſer Friedrich-Mu⸗ 


goldenen Buchſtaben: J 
ſeum“; zu ſtattlicher Höhe wölbt ſich die 


Rupferne Kuppel, die oberen Fenſter der Ro⸗ 


tunde ſind mit goldenen Königskronen 


In der großen Eintrittshalle, 


ſtein. 
mehrere Stufen führen, begrüßt 


welcher 


uns Schlüters bronzenes Denkmal des Großen 
Friedrichs. Die Inſchrift lautet: „Seinem | Kurfürſten, das auf dem alten Originalpoſta⸗ 


ment aus Marmor Aufſtellung gefunden, nur 
daß die geketteten Sklaven fehlen. 


In der 
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verziert, als Baumaterial diente grauer Sand- 


3 


hohen und hellen, im Schlüterſchen Stile ge: 


haltenen Halle, von der zwei breite Treppen 
in das obere Stockwerk führen, ſind als ein⸗ 
vergoldete Medaillen⸗ 
porträts des Großen Kurfürſten und Kaiſer 
Friedrichs angebracht. Als Verbindung 


ziger Schmuck zwei 


f 


wilden Tiere nicht bösartig ſind, wollte ihn 


Trunz und Zegke von Schwetz nach Gottſchalk, der 
Telegraphenaſſiſtent Gutjahr von Thorn nach 
Graudenz. 5 

— ——ů— —— — TE Eng 


Erneſt Blum im Löwentäfig. 


Erneſt Blum plaudert in ſeinem Journal 
d'un Vaudevilliſte“ von ſeinen Erlebniſſen in 
einem Zirkus. Da war auch ein Bändiger, 
der Löwen und Bären vorführte. Der Direktor 
dieſes Zirkus Dejan glaubte nicht recht an die 
Wildheit der Beſtien, er hatte als Fleiſcher 
angefangen und pflegte zu ſagen: „Zwiſchen 
einem ſchlecht gelaunten Ochſen und einem 
Löwen iſt kein großer Unterſchied.“ Ein junger 
Muſiker, mit dem zuſammen Blum die Käfige 
beſuchte, wünſchte die wilden Tiere ſich einmal 
in der Nähe anzuſehen. „Nichts leichter als 
das“, entgegnete Dejan, „jeden Nachmittag 
ſpazieren ſie eine Stunde lang auf dem Hofe 
des Zirkus herum. Kommen Sie mal mit! 
Sie können ſie liebkoſen und mit ihnen plaudern, 
ſoviel Sie Luſt haben.“ Man verabredete einen 
Tag, und da die Sache ſo völlig gefahrlos ſein 
ſollte, ſtiefelten Blum und ſein Freund ziemlich 
ſeelenruhig hin. „Der Vater Dejan,“ ſo erzählt 
Blum weiter, „führte uns direkt in den Hof. 
Da ſaß der Bändiger und flickte ſeinen Rock 
aus. „Ihre Tiere ſind in Freiheit?“ „Ja, fie 
ſchnappen friſche Luft und machen ſich etwas 
Appetit vor dem Frühſtück. Wenn Sie ſie 
beſuchen wollen, nehmen Sie ſich in Acht; wenn 
ſie Hunger haben, ſind ſie nicht wähleriſch.“ 


Dejan zuckte geringſchätzig die Achſeln, der 


junge Muſiker und ich auch, obwohl ich ganz 


im Stillen dieſen Beſuch doch etwas ungewöhn⸗ 
lich zu finden anfing. Der Direktor machte 
nun das Tor auf, das mit ſchweren Riegeln 


verſchloſſen war, und plötzlich ſtanden wir von 
Angeſicht zu Angeſicht fünf oder ſechs Löwen 
und ebenſo vielen Bären gegenüber, die uns 
mit einem tiefen Brüllen und Schnaufen be⸗ 
grüßten. Bei dieſem Anblick gab es für mich 
kein Zögern mehr, ich tat keinen Schritt vor⸗ 


wärts, auch nicht einen einzigen und blieb tapfer 
ging 
hinein und hinter ihm der Mufiker, der auch 
recht blaß geworden war. 
Drin, jo ſtürzte ſich ein Löwe auf Dejan; der, 


hinter dem Tore ſtehen. Vater Dejan 


feſt von dem Glauben durchdrungen, daß die 


ſtreicheln und ſagte: „Du willſt mir Guten Tag 


ſagen; nicht wahr, mein kleines Karnickel?“ 


Aber das „kleine Karnickel“ preßte den Vater 


Dejan kräftig an ſich und machte dabei ſeinen 
ungeheuren Rachen auf, dem er augenſcheinlich 
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etwas zum Knabbern geben wollte. Der Löwe 
glaubte wohl, man habe ihm den Direktor als 


erſten Gang ſeines Frühſtücks geſchickt. Der 


Vater Dejan beſaß zum Glück ungewöhnliche 
Körperkräfte und preßte ſeinerſeits dem Löwen 
etwas die Kehle zuſammen, worauf das Tier 
ganz erſtaunt unbeweglich ſtehen blieb. Der 
Bändiger, der klugerweiſe mit ein paar Stall⸗ 
knechten in der Nähe war, trieb mit ein paar 
Peitſchenhieben den Löwen in den Käfig. 
Ich ſelbſt, äußerſt entzückt darüber, mich nicht 
in eine derartige unangenehme Lage gebracht 
zu haben, zog mich noch um ein paar Meter 
zurück; denn die anderen Tiere näherten ſich 
den beiden in höchſt bedenklicher Weiſe. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſtachelte mich mein Freundſchafts⸗ 
gefühl zur Hilfe in dieſer kritiſchen Lage an, 
und als ein Bär mit weitaufgeſperrtem Rachen 
und grimmigem Brummen auf den Muſiker 

uging, nahm ich zanz mechaniſch einen Krug, 

er in meiner Nähe ſtand, und warf ihn in 
der Richtung auf den Bären, um ihn dadurch 
zu verſcheuchen. Doch die Aufregung trübte mein 
Auge, ich hatte ſchlecht gezielt und mein Ge⸗ 


Kaum waren ſie 


ſeinem fetteſten Körperteil; er ſtieß einen gellenden 
Schrei aus und heulte: „Der Bär hat mi 

gebiljen! Der Bär hat mich gebiſſen!“ Die 
Beſtien wurden jetzt in ihre Käfige zurückge⸗ 
bracht und ihnen ihr richtiges Frühſtück ver⸗ 
abreicht. Ich aber konnte den jungen Muſiker 


nur mit Mühe davon überzeugen, daß nicht 


der Bär, ſondern ich die Veranlaſſung jenes 
„Biſſes“ geweſen ſei. Der Vater Dejan war 


von dem Tage an doch ein wenig ſſkeptiſch 
gegen die Gutmütigkeit der Beſtien geworden. 
Ich übrigens auch ...“ 


v N 
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Eine Braut als Einbrecherin. 
Ein ganz eigenartiger größerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl iſt in Osnabrück in dem in dortiger Be- 
gend gelegenen Schützenhof verübt worden. 
Der Kaſſenſchrank war erbrochen und um ſeinen 
ganzen Inhalt — 22 000 Mark in Wertpapieren 
und 1500 Mark in bar — erleichtert worden. 
Es gelang ſehr bald, den Dieb ausfindig zu 
machen. Es war ein junges Mädchen, das 
am nächſten Tage Hochzeit feiern ſollte und 
ihre Mitgift auf dieſem ungewöhnlichen Wege 
vervollſtändigt hatte. N 

Verhaftete Saccharinſchmuggler. 
Im Lindauer Nachtſchnellzuge nahmen bei der 
Reviſion in Kempten Zollbeamte drei Saccharin⸗ 
ſchmuggler, darunter eine Frau, feſt, die ſchon 
lange bandenmäßig ſchmuggelten. Ein Schmuggler 
ſprang während der Fahrt aus dem Zuge und 
blieb tot auf dem Gleiſe liegen; ein fünfter 
verließ die andern in Lindau. Alle Schmuggler 
ſind Niederbayern. 


* Ein ſchwarzer Tag der Herings⸗ 
fiſcher. Der in der Nacht vom 5. zum 
6. Oktober herrſchende heftige Sturm überraſchte 
die auf den Fiſchgründen in der Nähe der 
Doggerbank befindliche geſamte Flotte der 
deutſchen und holländiſchen Heringsfiſcherei, 
ſoweit ſie ſich auf der Station befand, voll⸗ 
ſtändig. Alle Logger hatten ihre Netzfleeths 
in See ſtehen und teils dieſe erſt abends ſpät 
ausgeſetzt. Faſt die ganze Fleeth iſt ver- 
loren gegangen. Ein großer Teil der Netze 
war morgens verſchwunden, der Reſt befand 
ſich in unbrauchbarem Zuſtand. Infolgedeſſen 
waren faſt alle vom Sturm betroffenen Logger 
gezwungen, die Fiſcherei zu unterbrechen und 
nach Hauſe zu ſegeln. Von der Emder Flotte 
wurden 31 Logger, von der holländiſchen mehr 
als 200 Logger mit ſchwerem Netzverluſt zur 
Heimkehr gezwungen. N 
groß und um ſo empfindlicher, als die Fiſcherei 
in der betreffenden Nacht ſehr ergiebig ge— 
weſen war, ſo daß mit den Netzen eine große 
koſtbare Beute in die Meerestiefe verjunken 
iſt. Leider hat die Flotte in Emden den Ver⸗ 
luſt eines Menſchenlebens zu beklagen. 


KUNST UD 
MSK sua 


Oskar Blumenthals Drama „Der 
tote Löwe“ wurde Mittwoch Abend im 
Deutſchen Schauſpielhauſe in Hamburg zum 
erſten Male dargeſtellt. Der Erfolg war nach 
dem zweiten Akt am ſtärkſten, ließ dann aber 
merklich nach. Das Verbot des Stückes für 
Berlin und die unvorſichtige Deutlichkeit, mit 


ſchoß traf den jungen Muſiker kräftig an | der Blumenthal ſchon vor der Aufführung ſich 


zwiſchen dem vorderen großen und dem hinteren 
kleinen Treppenhauſe dient ein als Baſilika 
bezeichneter länglicher Raum, der in zehn 
Niſchen wertvolle religiöſe Gemälde und Skulp⸗ 
turen, meiſt italieniſchen Urſprungs, birgt, unter 
ihnen die beiden köſtlichen, in blau- weißer 
Majolika ausgeführten Altäre della Robbias. 


In dieſer Baſilika, in der man gegenwärtig 


mit dem Aufſchlagen des Thronbaldachins auf 
niedrigem Podium beſchäftigt iſt, findet am 
Dienstag die feierliche Einweihung ſtatt, der 
Raum iſt ſo beſchränkt, daß nicht einmal die 
Muſeumsbeamten dem Eröffnungsakt bei⸗ 
wohnen können. An die Baſilika ſchließt ſich 
das erwähnte zweite Treppenhaus in gefälligem 
Rokokoſtil. An den Treppenpfoſten erblickt 


man die von Pigalle herrührenden graziöſen 
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Marmorſtatuen der Venus und des Merkur, 
Geſchenke Ludwig XV. an Friedrich den 
Großen; die obere in grauem Marmor ausge⸗ 
führte Wandfläche wird von fünf rötlichen 
Marmorniſchen unterbrochen, deren mittelſte 
eine Nachbildung des Schadowſchen Denkmals 
Friedrichs des Großen in Stettin enthält, in 
den übrigen Niſchen ſtehen die Schadowſchen 
Originale der Heerführer des großen Königs, 
des Fürſten Leopold von Anhalt = Deſſau, 
Ziethens, Keiths und Seidlitz'. 

Das Muſeum enthält etwa ſechzig Aus⸗ 
ſtellungsſäle und Kabinette, überwiegend klei⸗ 


neren Umfanges, was ja auch den hier unter- 


— 
. 


gebrachten Kunſtwerkeu entſpricht. Im Erd- 
geſchoß finden wir neben den Skulpturen der 
chriſtlichen Epoche die Münzen und Medaillen, 


r eee 


großer Worte. 


über die hiſtoriſche Grundlage des Stoffes ver- 
breitet hatte, waren dem äußerlichen Intereſſe 
für den Hamburger Theaterabend günſtig, 
haben aber dem Eindruck des Werkes nichts 
genützt. Eine große Zahl auswärtiger Direk⸗ 
toren und Journaliſten war erſchienen. Das 
ſchöne Haus war vom beſten Publikum Ham⸗ 
burgs bis auf den letzten Platz gefüllt, aber 
die großen Erinnerungen ließen das bunte 
Bild dieſes caſtiliſchen Dramas verblaſſen. 
Das Stück iſt, obwohl es den Konflikt zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Kanzler widerſpiegeln will, 
weder kaiſerlich noch Bismärkiſch; es iſt ein 
Versdrama von Oskar Blumenthal, nichts 
weiter. Gefliſſentlich hat der Verfaſſer, nach⸗ 
dem die Trennung zwiſchen ſeinem König 
Marko und dem Herzog von Oliveto ſich voll- 
zogen, die weitere Entwickelung ganz in das 
Innenleben des geſtürzten Großen verlegt. 
Er wolle jede Tendenz vermeiden, aber gerade 
dieſe Vorſicht ward ihm gefährlich. Sein Vis⸗ 
marck iſt kein Großer, er iſt uur ein Mann 
Die vielen Reden ermüden, 
und das Publikum ſteht auf der Seite des 
Königs, der dieſen Kanzler am weiteren Reden⸗ 
halten verhindert. Das bunte Versgewand, 
das Blumenthal mit bewährter, aber nicht 
immer überzeugender Wortkunſt ſeinen Ge⸗ 
ſtalten angemeſſen hat, trägt dazu bei, die 
Charaktere noch mehr ins Theatraliſche zu 
verkehren. Die Aufführung war vortrefflich. 
Glänzend bewährte fi) Bergers Regiekunſl. 


T Die Vereinigung der Kunſtfreunde 
ſchüttelt auch in dieſem Jahr wieder ein Füll⸗ 
horn neuer Gaben aus. Der illuſtrierte Nach: 
tragskatalog für 1904/5, welcher ſoeben in die 
Welt geht, verzeichnet nicht weniger als 27 
Reproduktionen verſchiedener Formate, die alle 
Gebiete der Malerei umfaſſen. Zuerſt treten 
uns eine Reihe von Kaiſerporträts entgegen, 
die ſehr verſchiedene Auffaſſungen repräſen⸗ 
tieren, nämlich das große Reiterbild von 
Werner Schuch aus der Nationalgalerie, ſo⸗ 
dann ein Porträt des Monarchen von Vilma 
Parlaghi (Fürſtin Lwoff), eine ebenſo vor- 
treffliche maleriſche Leiſtung, und das kleine 
Bil) von Otto Seeck, das von der Berliner 
Ausitellung her bekannt iſt. Eine Darſtellung 
von höchſtem aktuellen Intereſſe und außer: 
ordentlicher Bravour der Mache iſt Hans 
Bohrdts „Linienſchiffgeſchwader des Jahres 
1903“. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit aber 
erregt die Wiedergabe von Adolf v. Menzels 
„Hochkirch“. — In weiterem Verfolg der 
Publikationen älterer franzöſiſcher Gemälde 
aus Königlichem Beſitz ſind diesmal zwei rei⸗ 
zende Rokoko⸗Juterieurs von Nicolas Lancret 


He Ferner hat Herr Kommerzienrat 
Der Schaden iſt ſehr 


aven+ ſeine ſchöne Gale rie der „Vereinigung“ 
freundlichſt geöffnet. Zunächſt ſind es zwei 
Kabinettſtücke feiner Art, die uns dargebracht 
werden: Meiſſoniers „Leſer“, ein Meiſterwerk 
ſubtilſter Malerei, und daneben Claus Meyers 
„Holländiſche Schänke“ — beide in der Ori— 
ginalgröße als abſolute Fakſimiles wiederge⸗ 
geben. — Hervorragend iſt die Landſchaft ver: 
treten: Julius Rollmanns „Kochelſee“ aus 
dem Beſitz des Herzogs von Cumberland, Karl 
Böhmes „Sturmeswolken“, und zwei Bilder 
Oswald Achenbachs aus dem Golf von 
Neapel „Ausbruch des Veſuvs von 1872“ 
und „Strand von Iſchia bei Sonnenuntergang“ 
bilden eine impoſante Gruppe von Meiſter⸗ 
leiſtungen, und ihnen reihen ſich in beſchei⸗ 
denerem Maßſtabe Paul Flickels „Weiher 
im Wildpark“, Friedrich Prellers d. J. 
„Wartburg“ und „Amalfi“, Karl Raupps 
„Herren- und Frauen⸗Chiemſee“, Graf Secken⸗ 
dorffs feine Aquarelle „Schloß Ambras“ und 
„Burg Tirol“, ſowie eine Serie anſprechender 


im erſten Stockwerk die kleineren Marmor⸗ 


ſkulpturen und Bronzen. Hier treffen wir 
auch auf zwei größere Säle, von denen der 
eine die Rubensſchen Gemälde, der andere die 
Raffaelſchen Wandteppiche birgt. Auf einem 
der unteren Korridore fand die vom Sultan 
geſchenkte, etwa 30 Meter lange und 6 Meter 
hohe Steinfaſſade des Saſſanidenſchloſſes 
M'ſchetta vorläufige Unterkunft, überhaupt 
gab es noch in den letzten Wochen ſchwierige 
Raumfragen zu löſen, da umfaſſende und wert⸗ 
volle Schenkungen, wie jene der Thiemſchen 
alten Gemälde, geſonderte Aufſtellung verlangen. 
Mit außerordentlichem Geſchick wurden ein— 
zelne Teile der Sammlungen zur Innen-Deko⸗ 
ration verwendet, jo u. a. Portale aus vene- 
tianiſchen Paläſten, Moſaiken aus Ravenna, 
Tiepolos aus dem achtzehnten Jahrhundert 


ſtammende Originalfresken, ferner Sandſtein⸗ 


kamine, Plafonds, Gobelins uſw. Dieſe 
Stücke kommen ſo zur vorteilhafteſten Gel⸗ 
tung, ſie haben nicht bloß Muſeumscharakter, 
ſondern fügen ſich wohnlich der Ausſtattung 
ein. Das Kaiſer Friedrich-Muſeum wird 
Berlin zur hohen Zierde gereichen und immer: 
dar einen lebenſpendenden Quell fruchtb arſter 
Anregung bilden! — 

In künſtleriſcher Beziehung fängt überhaupt 
unſere Saiſon vielverſprechend an. Der Len⸗ 
bachſchen Bismarck-Bildniſſe bei Schulte ward 


ſchon in der vergangenen Woche gedacht, die 
Ausſtellung findet regſten Zuſpruch. Eine 
feſſelnde Überraſchung brachte uns das 


Künſtlerhaus durch eine umfaſſende Aus⸗ 
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ſtellung von Gemälden und Studien Eduard 
v. Gebhardts, der uns in ſeinen tief er⸗ 
faßten Werken künſtleriſch wie menſchlich die 
Heilandsgeſchichte ergreifend nahegeführt. Die 
ganze Bedeutung Gebhardts lernen wir freilich 
auch aus dieſer Ausſtellung nicht kennen, in 
welcher das Skizzenhafte überwiegt, und die 
nur vier größere, abgeſchloſſene Bilder enthält: 
„Jeſus und Nikodemus“, „Jeſus ſtillt den 


Sturm“, „Die Jünger von Emmaus“ und „Die 


Zuhörer der Bergpredigt“. In den beiden 
letzteren zeigt Gebhardt den Heiland bloß in 
der von ihm ausgehenden Wirkung, aber wie 
weiß er uns gerad dadurch zu packen, indem 
er uns die feierliche Größe Jeſus' ahnen läßt, 
auf ſeine körperliche Geſtaltung verzichtend. 
Das iſt echte und rechte deutſche Kunſt, von 
der man ſich immer wieder und wieder erfreut. 
Derſelbe Ernſt ſpricht aus den zahlloſen Stu— 


dien zu uns, jede, auch die unſcheinbarſte, iſt 


voll Temperament erfaßt und ausgeführt, mit 
einer gewiſſen Herbigkeit, aber mit welcher 
vollen Lebenswahrheit und Klarheit, mit welcher 
innigen Verſenkung in die höchſten Aufgaben 
der Kunſt, mit welch ſichtlicher Freudigkeit am 
eigenen Schaffen! Das Stück des reichen 
Lebenswerkes eines großen Künſtlers tritt uns 
bezwingend entgegen. 

Keller und Reiners Kunſt⸗Salon 
ſtellt eine neue Bronzegruppe: „Anbetung“ 
von Stephan Sinding aus, dem däni⸗ 
ſchen Bildhauer, der ſich bei uns ſchnellen 
Ruhm erworben und deſſen einzelne Werke, 
u. a. die ſich zu ihrem Kinde herniederbeugende 


* 


Fe PEPSINESSENZ 


Empfinden nahe bringt. 


ſonſt nur als tüchtigen Maler kennen. 


Miniaturbildchen von Auguſt Splittgerber an. 
— Endlich iſt in J. V. Carſtens „Kredenz⸗ 
tiſch“ auch das Stilleben ausgezeichnet ver⸗ 
treten. Wir bringen in Erinnerung, daß der 
Beitritt zur. Vereinigung der Kunſtfreunde 
jedermann freiſteht. Gegen den Jahresbeitrag 
von 20 Mk. wird jährlich ein Normalblatt 
und im dritten Jahre eine gleichartige Prämie 
nach freier Auswahl aus dem Geſamtverlag 
geliefert, welcher jetzt ſchon gegen 400 Nummern 
umfaßt. Geſchmackvolle Rahmen ſind ebenfalls 
in reichſter Auswahl vorrätig. 


EITGEMÄSSE. 
(BETRACHTUNGEN 


— 


(Nachdruck verboten.) 
„Schwärmereien!“ 


Es muß der Menſch ſich dann und wann — für 
dies und das erwärmen — und wer ſich noch be⸗ 
geiſtern kann, — der wird für Manches ſchwärmen, — 
doch wird, was dieſem lieb und wert, — von Jenem 
oft gemieden, — denn Jeder hat ſein Steckenpferd — 
drum ſchwärmt man ſehr verſchieden! — — Das Kind 
ſchwärmt für den erſten Schnee — uno wünſcht ihn 
ſich beſcheiden — doch der behäbige Rentier — ſchwärmt 
für's Couponabſchneiden — der flotte Bruder Studio 
— ſchwärmt für den Geldbrieftrager — und für ein 
froh Halli, hallo — ſchwarmt jetzt der Sonntagsjäger! 
— — Die Köchin ſchwärmt für's Militär — der Gre⸗ 
nadier für'n Braten — für „Truſt“ und „Ring“ der 
Milliardär — amerikan'ſcher Staaten, — der Geck am 
Promenadenweg — ſchwärmt für die neuſte Haartour, 
— der „Stammtiſch“ für ein Kriegsgeſpräch: — „Bes 
lagerung Port Arthur“! — — Für Club und Sport 
ſchwärmt der Baron, — der Leſer für Geſchichten, — 
die Mutter ſchwärmt für'n Schwiegerſohn — und 
Standesamts⸗Nachrichten, — das Mägd'lein ſchwärmt 
für Spiel und Tanz — und für das Muſizieren, — 
der Vater für 'ne feiſte Gans — und für den Grand 
mit Vieren! — — Für Bücher ſchwärmt der Bücher⸗ 
wurm, — der Backfiſch für Gedichte, — der Künſtler 
für den Beifallsſturm — und „Wolff“ für Drahtberichte, 
— der Streber ſchwärmt für Gut und Geld, — der 
Reiter für das Rennen, — und Lippe ſchwärmt für 
Bieſterfeld, — das läßt ſich nicht verkennen! — — 
Für Freiheit ſchwärmt der Sozialiſt — (doch nicht im 
eig'nen Haufe) — denn wer kein Bebelſchwärmer iſt, 
— der fliegt mit Sturmgebrauſe, — für Reden ſchwärmt 
der Kandidat — und heimlich für Mandate, — für 
Heimlichkeit der Diplomat, — der Kanzler für Zitate! 
— — Doch wie ich jetzt in Schwärmerei'n — betrach⸗ 
tend mich verliere, — da ſchwärmt nicht nur der 
Menſch allein, — da ſchwärmen auch die Tiere. — 
Kennt Ihr das Pferd, das edle Pferd, — der „kluge 
Hans“ mit Namen? — das ſchwärmt - und das iſt 
lobenswert — gewiß für ein Examen! — So ſchwärmt 


man auf der ganzen Welt — und auch in weiter 
Ferne, — dort droben an dem Himmelszelt — da 
ſchwärmen ſelbſt die Sterne. — Sie ſchwärmen jeden 
Abend aus — nnd leuchten als Begleiter — de m 


Erdenſchwärmer ſtill nach Haus — vom Abendtrunk! — — 
Ernſt Heiter. 


ind bin 16, geh zur Bu 


ſpricht das Kindchen beim Schlafengehen. — 
2 


Dann bettelt es: Muttchen, gib mir einen Bonbon. 
Die verſtändige Mama ſchüttelt den Kopf: 
Bonbons verderben den Magen und ſind für 
Kinder gar nicht gut. Da haſt du drei Fays 
Sodener Mineral-Paſtillen. Die ſchmecken gut, 
bekommen vortrefflich und nützen mehr gegen 
deinen Huſten, als alles Zuckerwerk. Nun leg' 
dich und ſchlaf' ſüß! Für 85 Pfg. in allen 
Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhand— 
lungen erhältli. ch 


Wepfin Wein nach Vorſchrift pom Geh. Rat Profeſſor Dr. B. Liebreid 
hefeitint binnen turzer Zeit Verdauungsbeſchwerden Sodbrennen, 
Diagenderfchleimung, die Folgen von Unmäß und 2 


igleit im Eſſen 
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu 


Gleich 5 ae SRähe fehlen, Die infolge 
Ileichſacht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtanden an nervöſer Magenfd N 
leiden. Ares Y, MIN, ½ so mM 3 
Schering's Grüne Gpotheke, Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19 
Niederlagen a Saft ſämtlichen Apotheken und 0 
— Man verlange ausdrücklich * Schering's Pepſin-Eſſenz. * 
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gefeſſelte Kriegsgefangene, ſowie die ihr Ro 
zu kühnem Sprung anſpornende Walküre, in 
kleineren Nachbildungen große Verbreitung ge⸗ 
funden. Trotz des Meiſterhaften im einzelnen 
iſt die neue Gruppe von keinem harmoniſchen 
Eindruck. Auf blumenumranktem Poſta⸗ 
ment ſitzt eine entblößte Frauenfigur in ſtarrer 
Haltung, vor ihr kniet ein gleichfalls durch 
Kleidung nicht behinderter Mann, ſeine Lippen 
inbrünſtig auf die Knie ſeines Mols preſſend. 
Die lebensgroßen Figuren ſind vollendet dar— 
geſtellt, aber ſie klingen nicht recht zuſammen, 
es fehlt ihnen, hauptſächlich der gefühlloſen 
Schönen, das Menſchliche, das ſie unſerem 
Eine in jeder Be⸗ 
Menzel: Büfte 
all, den wir 
Der 
Kopf des knorrigen Altmeiſters iſt von charak⸗ 
teriſtiſchem Ausdruck, jo kühl und prüfend 
ſchaut er drein, wenn er die Palette zur Hand 
nimmt, jedes an dem prägnanten Werlchen iſt 
vorzüglich modelliert. Leſſer Ury, deſſen 
Sturm⸗ und Drangzeit wohl vorüber iſt, ſandte 
einige treffliche Paſtelle mit märkijchen 
Landſchaftsmotiven, viel feine Stimmung und 
ſicheres techniſches Können. Von den hier 
vertretenen Worpswedern zeigt ſich Hans 
am Ende als ſtarkes, reifes Talent; ſein 
„Mondaufgang im Schilf“ iſt eine Leiſtung 
erſten Ranges, hier ſollten unſere ſtaatlichen 
Sammlungen zufaſſen. Aber Worpswede iſt 
irgendwo nicht ſehr beliebt; da iſt dann nichts 
zu wollen! f 


ziehung wohlgelungene 
ſtammt von Georg Marſch 


7 


n 


| 
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Agenten verbeten, 


Kaufmännische Fort- 
bildungsschule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag, den 10. d. Mts. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Gehilfen oder Lehr⸗ 
linge beſchäftigen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbeſuche anzumelden und 
zu demſelben regelmäßig und recht⸗ 
zeitig zu ſchicken bezw. ſie abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 
8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 
14. Tage nach der Annahme in das 
Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen ſäu⸗ 
migen Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 


ſichtlich zur Strafe heranziehen 
werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 


dung, ebenſo die Nachſuchung von 
Beurlaubungen und die nachträg⸗ 
liche Entſchuldigung von unerlaubten, 
jedoch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen hat bei dem Leiter 
der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule, Herrn Rektor Lott ie, im 
Zimmer Nr. 7, 1. Gemeindeſchule 
(Bäckerſtraße 49), am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 
3=4 Uhr nachmittags zu erfolgen. 
Thorn, den 4. Oktober 1904. 


Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. 


Aufruf. 


Am 6. d. Mts. iſt die Windmühle 
des Müllers Kreiling in Lueben, 
Weſtpreußen, durch einen Wirbel⸗ 
ſturm vollkommen vernichtet wor⸗ 
den. Der Schaden beträgt 9000 M., 
die das ganze Vermögen des 
Mannes darſtellen. Er iſt voll⸗ 
kommen ruiniert und nicht im 
Stande, ohne fremde Hilfe die 
Mühle wieder aufzubauen und ſeinen 
Gewerbebetrieb wieder aufzunehmen, 
durch den er bisher ſich und ſeine 
Familie, beſtehend aus Frau und 
neun Kindern mühſam ernährt hat. 
Das Unglück iſt groß und unver⸗ 
dient. Wir wenden uns daher an 
edeldenkende, mitfühlende Menſchen, 
insbeſondere auch an die Bewerbs- 
genoſſen des ſo ſchwer Betroffenen 
mit der herzlichen und dringenden 
Bitte, durch barmherzige Geldſpenden, 
welche an die Bureaukaſſe des 
Landratsamtes zu Dt.⸗Krone zu 
ſenden wären, dazu beizutragen, dem 
als ordentlich und tüchtig bekannten 
Mann den Wiederaufbau ſeiner 
Mühle und die Neubegründung 
* Exiſtenz zu ermöglichen, um 
o ihm und ſeine zahlreiche Familie 
vor bitterer Not zu bewahren. 
Rittergutsbefiger v Klitziug, 

Lueben. 

Landrat Se unlte- Heutbaus, 
Dt.⸗Krone. 
Superintendent Strelew, 
Lueben. 


Bekanntmachung. 


Bei den Regulierungs- und Forſt⸗ 
kulturarbeiten im Ziegeleiwäldchen 
finden ungefähr 


20 Arbeiter 
dauernde Beſchäftigung bis zum 
Eintritt des Froſtes. 

Arbeitswillige werden erſucht, ſich 
bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Neipert, Forſthaus Thorn 
zu melden. 


Thorn, den 14. Oktober 1904. 


Der Magiſtrat. 


Juduſtritſchule Thorn. 


Gerberſtraße 23 J. 


Unterricht in ſämtlichen 
Handarbeiten, wäſche⸗ 
nähen und Schneidern. 

Wally Bandan, 


Induſtrielehrerin. 
Sprechſtunden von 3-4 Uhr. 


Obstbäume. 


Große Vorräte in allen Arten und 
Formen, beſonders Buſchobſt. 


Wer kerngeſunde, garantiert ſorten⸗ 
echte Obſtbäume pflanzen will, in 
freier, hoher Bodenlage gezogen 
darum mit ausgereifter, kerniger 
Holzbildung und demzufolge un⸗ 
empfänglich für Krebs, 
ſchäden uſw., beſtelle durch Poſt⸗ 
karte das Preisverzeichnis der 
Baumſchulen von 


Schwieder & Co., | 


Freienlande bei Stralſund. 
(poſt Pütte.) 


Suche eine kleine Besitzung 


zu kaufen, von 15-25 Morgen 
Anzahlung 4--5000 Mark. 
Angebote unter 
A. A. 100 poſtlagernd Thorn erb. 


* 


Froſt⸗ 


Mit dem 1. Oktober verlegten wir die Geschäftsräume unserer 


Buchdruckerei und Zeitungsexpedition nach unserem Hause 


(gegenüber der Johanniskirche). 


Wir bitten das uns in so reichem Maasse bisher bewiesene 
Vertrauen und Wohlwollen auch in dem neuen Geschäftsheim 
bewahren zu wollen. 


Duchöruckanei der Tborner Dssdzdtth n Zeitune l. u. b l. 


Verlag der „Thorner Zeitung“, des „Tageblatt für Mocker“ und des 


Kuss, 


Schillerſtr. 28. Coppernieusſtr. 22. 


Brausslimanaden, 


in verſchiedenen Füllungen, Flaſche 
10 Pfg. excl., 


Selter "SE 
Flaſche excl. 5 Pfg., bei Entnahme 
von ganzen Kiſten zu beſonderen 

Feſtlichkeiten noch billiger. 


Kieler Näucherwaren 


empfiehlt billigſt 
Mues, Coppernicusſtr. 22. 


Kuss, 


Schillerſtr. 28, Coppernikusſtr. 22 
empfiehlt 


Albert Land’s 
echte Thorner Honigkuchen, 
prämiiert 
mit der Silbernen Staatsmedaille. 
Katharinchen Paket 25 u. 45 Pf. 
Lauchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Steinpflaſter, Paket 22, 25 u. 45 Pf. 
Scheibchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Thorner Lebkuchen u. a. beſſere Ia. 
Kuchen, Paket 45 Pf. 
kleinere Pakete 22 Pf. 
Land’s Honigkuchen find als ganz 
vorzüglich anerkannt, die Preiſe be⸗ 
deutend unter die üblichen Verkaufs⸗ 
preiſe geſtellt. 


Delikate 


saure Gurken 


auch ſchock⸗ und faßweiſe, 
empfiehlt billigſt ‘ 


Schillerſtr. 28. 
Kuss, comernicusit. 2. 


K 1188, Coppernieusſtr. 22. 
empfiehlt 


köstlichen Rauch-Lachs, 


Pfund 120 Mk. im Aufſchnitt, 
in ganzen Seiten billiger. 


Wer kennt nicht F. Luck in Kolberg i. B. 


Er de | 
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7 Pian forte 8 

4 1 BAR LNT —. 2 

5 zanolorte- 80 

2 A \ 

A Fabrik L. Herrmann &. Co., N 
Berlin,Keue Promenade 5. 

9 Pinninos in krenza. Ersenkonate., 

fh höelsten Vonfülle und gester 

Stimmung. Versand frachtivei, 

1 wehrwöchentl. roh, B ur oder 

Ba Raten von I5M.inontl.olne An- 

4 zahlung.Preisverzeichn.franeo.* . 
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n 


Dachpa 
Theer 
empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Melltenſtr 3. 


Vernhardiner⸗ Rüde, 


8 Wochen alt, preiswert zu ver⸗ 
nk 


kaufen Ba 8.2. 


Ein gut erhaltener 


Biberpelz 
it zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 neue Koſtümfigur zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 9, pt. 


Seglerstr. Nr. II. 


„Amtlichen Anzeigeblatt für deu Amtsbezirk Mocker.“ 


— 
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II Billigste Preise!!! 


— Neuheiten = 

in N & 

Herbst- und Winter-Hüten 
treffen täglich ein. 


S. Baron, 


Schuhmacherstr. 20. 
111 


oo... 


Schuhmacherstr. 20 = 


1! Billigste Preise 
® 8 
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LIEBIG'S 


FLEISCH- 
EXTRACT 


Unentbehrlich 
in jeder Küche, 


RR re 


U 
Gothaer Lebensversicherungsbank . g. 
Neue Satzung vom 1. Januar 1904: \ 

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbar⸗ 
keit und Weltpolize nach zwei Jahren. 

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung 
oder — ohne neue ärztliche Unterſuchung — zur Erhöhung der Ver⸗ 
5 (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter Summen⸗ 
zuwachs). 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schaeage Mr. dar 
Vertreter in Eulmjee: Stadtſekretär dito Mrongowius. 


BEENDETE TRITT AU — 
Empfehle jetzt wieder eine Kur mit den friſchen Füllungen meines 
beliebten und viel gebrauchten 


Lahusen 8 Jod-Eisex-Lehertran 


Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, ſäfte⸗ 
erneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in Rurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Be: 
ſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein ohne Widerwillen 
genommen. Jahresverbrauch ſtetig ſteigend, beſter Beweis für die Güte 
und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis 2,30 MR. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf 

die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahuses in Bremen. Zu 
haben in allen Apotheken. Haupt⸗Niederlage in Thorn: Rats-, 
An nen- und Königl. Apetheke von A. Parden. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilaustalt 
welauche, im Soolbad Inowrazlaw, Wie. 


inrichtungen. Preiſe. 
15 7 Der Art, . Verl ; 
Für Nervenleiden Hamas Renten, Schwache 
zuſtände ꝛc. Profpelt franfo. 


N 
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Leſen Sie 


— 


Die „National : Zeitung“ 


weitert und ausgeſtaltet, 
redigierte 


— EN, ——— — —— 2 —— — 


Inſerate 
Abonnementspreis 


Mk. 9. 
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I. Simonsohn, 


werden ſauber u. ſchnell angefertig 
Mauerſtr. 22, l. Aufgang Ih 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


offeriert billigſt 


Alexander Rittweger, 


n 


U 
Die I. Etage 
im Haufe Brückenſtraße 34, 
von 8 Zimmern und Zubehör, 
mit ſchönem, großen Balkon, 
iſt von ſofort 


zu vermieten. 
Julius Zuchmann. 


Wohnungen 


Gerechteſtr. 8 10, 3. Etage, 6 Zim. 
nebſt Zubehör, Tuchmacherſtraße 7, 
1° Etage 4 Zimmer nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 


4% Suoppert Gerechteftr. 316 


Eine freundl. Wohnung 
Baderſtraße 20, 2. Etage von ſofort 
zu vermieten. 


Friedrichſtraße 8 

iſt im 3. Geſchoß hochherrſchaftliche 
Wohnung, 6 Zim., ſehr reichlichem 
Nebengel. mit und ohne Pferdejtall 
ſofort zu vermieten. 


Araberſtraße 4 


iſt 1 Laden mit Wohn. von 3 Zim. 
ıc. mit beſond. Wohnungseing., ſo⸗ 
wie großen Keller zu jed. Betrieb 


geeignet, ſofort zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Breitestrasse 32. 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr. 
.... —. en 


Mohunnsen, 
3 Zimmer nebſt Zubehör inkl. Waſſer⸗ 
zins, Preis 400 Mark, . Etage, 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
inkl. Waſſerzins, Preis 350 Mark 
II. Etage, per ſofort zu vermieten. 
Katharinenſtraße 7, 1 J. 
Alvis Kluge. 


ational 


tariſchen Bureaus, der ausgezeichneten t 
Gebieten und ihres ausführlichen Handelsteiles eines der führenden 


politiſchen Blätter Deutſchlands. — In neuerer Zeit bedeutend er⸗ 
veröffentlicht die in modernem Geiſte 
„National zeitung“ Original⸗Romane bedeutendſter 
Autoren und bochintereſſante, feſſelnde Reiſeberichte eigens entſandier 
hervorrogender Forſchungsreiſender. 
ihre erſcköpfende Lokal- Berichterſtattung und 
Beiträge ürer Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft erheben die „National: 
Zeitung“ zum tonangebenden Blatt der gebildeten Welt. ; 
haben bei dem kaufkräftigen Leſerkreiſe der „National: 
Zeitung“ gänſtigſte Erfolge. 

bei 
lands und Oeſterreich⸗ Ungarns 
pro Quortal exkl. Zuſtellungsgebühr. 


Beſtellen Sie ein Probe- Abonnement. 


Ankauf und verkauf von Wertpapieren, 

Einlöſung von Coupons u. Dividendenſcheinen, 

Koſtenfreie Kontrolle von Wertpapieren in⸗ 
bezug auf Ausloſung, 

Diskontirung von Wechſeln, 

verzinſung von Depofitengeldern 

Aufbewahrung von Effekten in Saſes unter 
verſchluß des Niederlegers. 


N Thorn, Baderstr. 24. 
...... ——— 
Damen- u. Kinderkleider | Schillerstraße Ur. 10 


⸗Seitung 


als vornehmes, beſtunterrichtetes hauptſtädtiſches Organ. . 


Einzige 


während der Dauer der Parlamente 


dreimal fägl. erſcheinende Zeitung Berlins. 


iſt infolge ihres eigenen parlamen⸗ 


neben ihrem Lokalblatte die im 56. Jahrgange erſcheinende | 


Mitarbeiterſchaft auf allen 


Ihr ſchneller Nachrichten dienſt, 
ihre hervorragenden 


allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 


Bankgeschäft, 


1 
2 


iſt parterre ein 


grosser 


ſofort zu vermieten. Näheres bei 
Herren Linnuch & Wolti. 


Wohnungen 


Bacheſtraße Nr. 17, 1. und 2. Et., 
je 6 Zimmer nebſt Zubehör, 

Schulſtraße Nr. 12, 1. Et., 6 Zimm. 
nebſt Zubehör. a 

Sämtliche Wohnungen find von ſo⸗ 

‘ort oder ſpäter zu vermieten, auf 

Bunſch mit Pferdeſtall und Wagen⸗ 

nemiſe. 

“88: t, Gerechteſtraße 8 10. 
A 

8 an 3 Bim., Küche u. Zub 


zu verm. Araberſtr. 5. 


Stagg eine Wohnung, 


geſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
Cntree und Zubehör von ſofor t 


gu vermieten. 
niki, Gerechteſtr. 16. 
— — 


Harrsehaftliche WI bhp. 


in der J. Etage, beſtehend aus 85 


Zimmern mit Balkon, Badeeinricht.ꝛc. 
iſt billig zu vermieten. 

le: sei Breiteſtr. 37, U. 
—ͥ mn — 


Wohnung, 
4 Zim., h. Küche u. Zubeh. umſtändeh. 
ſofort zu verm. 


Wohnung, 3 Zimmer, Entree und = 
Zubehör umſtändehalber ſofort zu 


Strobandſtraße 6. 


vermieten Coppernicusſtr. 35, I. 
— — — — — 


Möbliertes Wohn: u. Schlaf: 
zimmer eventl. Burſchenkam. 
und Pferdeſtall, Schulſtr. 22 

zu vermieten. 3 


MöbI.gimmer m. a. ohne Penfion. 
3. verm. Schuhmach erſtr. 24, 3 Tr. r 


8 ee 


Dein I N ee See 
Möbl. Zim. auf Wunſch mit Pen 


ſofort bill. zu haben Breiteſtr. 28,11. 


—— — ͤ — rꝛ—ꝑ — — » 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſt. 14 
——ͥ — 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 14. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Vurſchengelaß zun. 
1. November zu vermieten. 


A. Wontfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnüngen a4 u. 3 Zimmer 


2 


ſof. z. verm. Zu erfr. Thurmſtr. 8. 


2 
— 
3 
1 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn 


Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 


In Steinau am 3. November 1904 120 M. beim Gaſtwirt Baumann. 


November 1904, 114 V. für die Landbevölkerung. 
November 1904, 20 N. für die Stadtbevölkerung. 


November 1904, 100 V. für die Landbevöl⸗ 
kerung mit den Anfangsbuchſtaben AK. 


N. für die Landbevöl⸗ 


kerung mit den Anfangsbuchſtaben LZ. 
November 1904, 10% V. für die Stadtbevöl⸗ 


„ Culmſee 188 am 4. 
„ Culmſee f 82 am 4. 
„ Birglau am 11. November 1904, 119 ® 
„ Penjau am 12. November 1904, 110 ©. 
„Thorn , 8 am 14. 
ung 
x 7 8 F am 14. November 1904, 30 
. oO 
" 7 2 S am 15. 
8.5 
5 ® SS am 15 


kerung mit den Anfangsbuchſtaben A K. 
November 1904, 30 N. 


für die Stadtbevölk- 


rung mit den Anfangsbuchſtaben L-. 


„ Podgorz am 17. November 1904, 


10° % 


„ Dttlotihin am 17. November 1904, 10 M. 
„Leibitſch am 18. November 1904, 230 N. 
Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 


Denſelben wird eine ſchriftliche 
ſammlungen nicht zugehen. 


Aufforderung zu den Kontrollver⸗ 


Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 


Sämtliche Reſerviſten. 


N g 


. Die Halbinvaliden und 


„Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur als gar⸗ 


niſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve an⸗ 


gehören. 


6. Die im Jahre 1892 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein⸗ 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 


behufs Ueberführung zur Landwehr ! 


Mannſchaften, 


Aufgebots. 


welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom 


Waffendienſt zurückgeſtellt ſind, ſind von dem Erſcheinen bei den Kontroll⸗ 


verſammlungen entbunden. 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 


werden mit Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 


wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen 


können, bis zum 


15. Nopember d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit 
das Bezirkskommando auf dieſe Weije Kenntnis von ihrem Daſein erhält. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militär papiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegsbeorderungen 


mitzubringen. 


Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird bestraft 
Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamtes oder 


Meldeamts erteilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 


durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der 


ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) 
Beiwohnung der 


Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 


Meldeamt zu beantragen. 


Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollver- 


ſammlung abgehalten wird, daß ein 


zeitig eingereicht werden kann, 
verſammlung eine 


Befreiungsgeſuch nicht mehr redht- 


muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontroll⸗ 
Beſcheinigung der Ortsbehörde oder Polizeibehörde vor⸗ 
legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 


Später ein⸗ 


gereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


angeſehen werden. 


Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 


Kontrollverſammlung noch 
der Verſammlung zu erſcheinen. 


keinen; Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 


notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt 
Das Erſcheinen der Mannſchaften 


früh zur Vorlage zu bringen. 
auf anderen Vontrollplätzen iſt 


unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Hauptmeldeants oder Meldeamts vorher erhalten hat. 


Es wird 
paß vorgedruckten 
Thorn, den 10. Oktober 1904. 


m Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Königliches Bezirks⸗Rommando. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 13. Oktober 1904. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 382 iſt heute die 
Firma Isaac Hirsch in Thorn 
und als Inhaber der Kauf⸗ 
mann Isaar Hirsch daſelbſt 
eingetragen worden. 


Thorn, den 12. Oktbr. 1904. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 383 iſt heute die 
offene Handelsgeſellſchaft Alt-- 
mann & Brzezinski in Thorn 
mit dem Beginn vom 1. März 
1904 eingetragen. Geſellſchafter 
ſind die Kaufleute Salo Alt- 
mann und Rudolf Brzezinski 
in Thorn. 


Thorn, den 12. Oktbr. 1904. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
teilung A, unter Nr. 384 iſt 
heute die Firma Herman 
Grzebinasch in Thorn und als 
Inhaber: Kaufmann Hermann 
Grzebinasch daſelbſt eingetragen 
worden. 

Thorn, den 12. Oktbr. 1904. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter 
Abteilung A unter Nr. 385 
ſt heute die Firma Kazimira 
tosochowiez in Thorn und 
us Inhaber die verehelichte 
Kaufmann Kazimira Rosocho- 
wiez daſelbſt eingetragen wor- 

en. 

Ferner iſt eingetragen: 


Dem Kaufmann Anton 


Rosochowicz zu Thorn iſt 
Prokura erteilt. 
Thorn, den 12. Oktbr. 1904. 


Königliches Amtsgericht. 
Geldsuchenden 


und franko Projpekt. 
 Bruuo Lemme, Berin SW. Il. 


ſende ich auf 
Verlang. grat. 


N owie Anfertig. 
Malunterricht, cher mal, 
Brenn⸗ und Handarbeiten, ge⸗ 
wiſſenhaften Klavier Unterricht 

Geschw. Getuorn, 

Breiteſtr. 35, III. 


Korselts 


in den neueſten Fagons 


zu den billigſten Preiſen 


bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 MR. 
frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8, vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten a ie iR 
eiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, daß ie 
Teilzahlungen von monatl. 6 MR. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
ſowie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


A Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
Ki fe gegen Blutſtockung. 


Ad. Lehmann Halle a. 3. 
Sternſtr. 5a. Rückporto erbeten. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ und 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A, Hosck, Lehr., Sachſenhauſen 

bei Frankfurt a. M. 


N Ze 
az A . 


% Nur 3 Tage! a. 


Montag, 
17., 


Dienstag, 
18., 


Korſetts 


Ein großer 
poſten 


mit u. 
ohne 


Anstands- Röcke 


Theater-Shawis 


Der Rest der billigen Blusen- und Kleiderstoffe 
kommt an obigen 3 Tagen zum Ausverkauf. 


Victoria-Staubtücher 


9 


G 
l 3 
7 - FRE > W 1 
„Salem Aleikum“ 
Wort und Bild, desgleichen 
Form und Wortlaut dieſer 
Annonce ſind 


geſetzlich geſchützt. 
Vor Nachahmungen wird 


gewarnt. Über achthundert Arbeiter! 


vr 


Montag, Dienstag, 


den 17 ten, den 18 ten, 


Mittwoch, 


Vorzugs⸗Preiſe 


Winter-Trifotagen, 
g Winter⸗Handſchuhen, 

Winter⸗Strümpfen 
und Socken. 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 


In Kapſeln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. angelegent⸗ 
lichſt empfohlen von 


G. A. Guksch, Inhaber der Firma Anders & Go, 


Drogen, Breiteſtraße 32, 


eee 


Wollene Strumpflängen, 
wollene Strümpfe, Socken 


in guten Qualitäten. 
(Schützen⸗ 


A. Petersilge. Schlossstrasse, “ir 


ee ESSENER 
k 
eee EE . . Denn 


eee Delorahineg . AOISETD md Wen 


.in allen 


sieren der Polster-Möbel. witer Lemke, Tapezierer 


5 u. Dekorat., Thorn, Gerberſt. 18. 


4.9 
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WERL 


rſetts Spiralfeder 


Seidene Theater-Blusen | 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


‚Salem Aleikum' 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion be⸗ 
zahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. p. Stück. 
Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 
orientalische Jabak- und Cigarettenfabrik 
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 
Zu haben in den Cigarren-Geſchäften. 


8. Schendel, ” 


Breitestrasse 37.— 
erstes u. grösstes 
Spezial - geschäft 


für elegante 


Herren- l. Kıaben-Bekleidung. 


Mittwoch, 
19. 


Stück 1,50 Mark 
8, 25 mar 


von 2,.— M. ab. 


Stüg 10 pfg. 
Stück ID pfg. 


Garantiert naturelle 
türkiſche Handarbeits- 


Cigarette. 


Herren- Winter 
Paletots 


in neueſten Stoffen und 
Fagons 
von Mark 16,50 -55 Mark. 
Gr. Ober-, Unterbett und Kiffen 
auf. 12¼ M., Hotelb.17¼ M., Ausft.« 
Betten 22½ M. Nichtpaſſ. Betrag ret. 
Preisl.grat. A. Kirſchberg, Leipzig 36. 


Pen 
AN 


Goldene 25. 


A ee 


A Herbst- und Winter-Bedarf 


6: 6 Pf., 


„Jenidze“, 


SSS 


<< 


< 


9 
fo 

9 

9 


< 


Ausnahmepreiſen:; 


9 
9 
8 


——— 


Keek. m 12 50 40 MR. 5 u 
10 Burschen-Paletots von 9.5030 „ Y 
5 Knaben-Paletots von 4.00-16 „ 9. 
a Wee ge hn 12.50-35 „ J 
4 Zurschen-Anzüge von 9.0021 „ v 
N Knaben-finzige von 3.00-12 „ V 
4 Nerren-Joppen von 5.50 30 si 8 
N in ſehr großer Auswahl N 
Zurschen-Joppen von 4.5078 „ 14 
AN Knaben-Joppen von 4.25-12 „ v 
4 Offeriere gleichzeitig N 
A sämtliche Trikotagen für Herren W 


IN 


<< 


in grosser Auswahl. 
Anfertigung nach Maass 


N unter Garantie des guten Sitzes zu soliden Preisen. 


Fron Lewin 


Segler strasse 25. 
SCC CCG CC C 


ä ärberei e, 
Weihe miitat 10 Di. One 1s pr | Erststellige Nypokheken 
find zu cedieren. Off. unt. 6930 


Gefärbte 30 Pf. pro Paar $. Gorski 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. i 


<< 
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Ne 


Handſchuhmacher und praltiſcher 
Bandagiſt, Strobandſtraße Nr. 4. 


